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treffen wird. Uebrigens ſteht für 2 nächſte Zeit die 
Erneuerung der am 18. Februar nie ergeſetzten Execu⸗ 
tions⸗Kommiſſion bevor. Nach Art. 2 der betreffenden 
Verordnung vom 3. Auguſt 1820 nämlich muß nach 
Ablauf von je 6 Monaten eine Erneuerung ſtattfinden, 
bei welcher zwei Mitglieder ausſcheiden. Die erſte 
halbjährliche Friſt iſt nun in dieſem Monate abgelau⸗ 
fen; in derſelben haben als Mitglieder fungirt Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, und 
als Stellvertreter Hannover und Baden. 

Die Erledigung der Regierungsfrage in Preu⸗ 
ßen ſcheint noch in weitem Felde zu ſtehen. Ein ſtets 
gut unterrichteter Correſpondent der „Frankf. Poſtztg.“ 
meldet aus ganz untrüglicher Quelle, daß alle Gerüchte 
über die bereits erfolgte Erledigung der Regierungs- 
Frage unbegründet ſind. Die ganze Angelegenheit be⸗ 
findet ſich noch in voller Schwebe. Der König hat 
noch keine Ordre unterzeichnet und es gewinnt ganz 
den Anſchein, daß man noch mit vielen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben wird. er 

Die Regierung von Meklenburg⸗Schwerin 
hat 1852 verordnet, daß Handwerksburſchen, welche 
am 1. Jänner 1853 noch in der Schweiz geweſen, 
der Eintritt in das Land verbsten ſei. Kraft dieſer 
Verordnung it dort kürzlich auch ein Schweizer weg⸗ 
gewieſen worden. Der Bundesrath hat, nach der 
„Nation.⸗Zeitung“ deshalb in Schwerin Beſchwerde 
erhoben. 5 
Wie der Wiener Correſpondent der „Hamb. Bh.“ 
ſchreibt, handelt es ſich Fan die Stellung, 
welche die Don au⸗Fürſtenthümer, nach ihrer 
auf der Pariſer Conferenz vereinbarten Organiſation, 
als Donau = Uferſtaaten einzunehmen haben werden. 
Erſt nach Ordnung dieſer Angelegenheit und nach dem 
Eintreffen der Rückäußerungen Baierns und Würt⸗ 
tembergs auf die früher erwähnte öſterreichiſche Note, 
welche eine Art von Rechenſchaftsbericht über das die 
Donauſchifffahrts⸗Acte betreffende Reſultat der Parifer 
Conferenzen enthält, wird in Wien die Wiedereröff⸗ 
nung der Donau : Uferſtaaten⸗Commiſſion ſtattfinden, 
um die in Folge der Pariſer Conferenz nothwendig 
gewordene Reviſion der Donauſchifffahrts-Acte 
vorzunehmen. 

Die Thronrede, mit welcher am 20. d. M. die 
Sitzung der Generalſtaaten eröffnet wurde, ſchil⸗ 
dert den Zuſtand des Landes und der Colonieen als 
befriedigend und Gia Es werden eine große An⸗ 
zahl von neuen 


Herr Corvaga, außerordentlicher Geſandter und be⸗ 
vollmächtigter Miniſter der Republik Venezuela, ver⸗ 
läßt Paris in Folge der Exeigniſſe, die den Abb 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen jener Republik 
und der kaiſerlichen Regierung herbeigeführt haben. 
Er war noch vom Präſident Monagas ernannt worden. 
Das „Pays“ bringt einen Aufſatz, der neue Details 
über die Entſtehung dieſer Differenz mittheilen ſoll, 
wiederholt indeſſen nur das bekannte, wonach 9 
Regierung der Republik den Expräſidenten vor ericht 
ſtellte, obwohl fie demſelben, der ſich in das franzoͤ⸗ 
ſiſche Conſulat geflüchtet hatte, bei der durch einen 
Volks⸗Tumult erzwungenen Auslieferung Unverſehrt⸗ 
heit der Perſon zugeſichert hatte. 

Nach telegraphiſchen Mittheilungen aus Marſeille 
ſind in Algier Gerüchte von dem Ausbruche ernſt⸗ 
licher Unruhen in Oran im Umlaufe geweſen, 
welche indeß von der Regierung dementirt wurden. 
Nach einer bis zum 16. September Abends reichenden 
Depeſche aus Oran felbft herrſchte dort damals voll⸗ 
kommene Ruhe. N f 10 

Nach Briefen aus Madrid ſoll O Donnell die 
Abſicht haben, den Zuſatz⸗Act zur Verfaſſung von 1845 
wieder in Kraft zu ſetzen, der in einem libe Sinne 
abgefaßt iſt. Als O Donnell nach feinem aatsſtreiche 
die Verfaſſung von 1845 wieder ins Leben rief, ie 
er von Rios Roſas dieſen Act ausarbeiten und I 
ihm Geſetzeskraft, um der liberalen Meinung des Lan⸗ 
des einige Rechnung zu tragen. Narvaez ließ denſel⸗ 
ben jedoch außer Kraft ſezen. O'Donnell hofft da⸗ 
durch, daß er ihm wieder Geltung verſchafft, ſich die 
Progreſſiſten zu verſchaffenn. N 

Die ſpaniſche Regierung ſchenkt der Erbaltung resp. 
Vertheidigung der Inſel Cuba unausgeſetzt die größte 
Aufmerkſamkeit. So iſt neuerdings beſchloſſen worden, 
die dortige Garniſon wieder um 3000 Mann zu ver⸗ 
mehren, und die Dampf⸗Fregatten „Isabella die Katho⸗ 
liſche“ und „Iſabella II.“ zur Verſtärkung der dorti⸗ 
gen Marine⸗Station nach möglichſt ſchneller Armirung 
nach der Havannah abgehen zu laſſen. 0 5 

In Portugal wird eine Zolltarif⸗Reform vor⸗ 
bereitet. Der Finanzminiſter Portugals iſt durch kö⸗ 
niglichen Erlaß beauftragt worden, die Handelscom⸗ 
miſſionen (Aſſotiacoes Commerciat) von Liſſabon, Oporto, 
Vraima do Caſtello, Setubal, Figueira, Ponta Del⸗ 
gada und Angra de Heroismo zuſammentreten zu laſ⸗ 
ſen, um über die im Intereſſe des Landes und insbe⸗ 
ſondere der Landesinduſtrie nöthig gewordene Reform 
des portugieſiſchen Zolltarifs motivirte Gutachten zu 
entwerfen und zur Allerhöchſten Prüfung einzuſenden. 
Auf Grund dieſer Gutachten ſollen den zunächſt zus 
ſammentretenden Cortes geeignete Geſetzvorſchläge vor⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die vom 30. wine abge tin 5 Es erübrigt uns noch 

0 44 von dem Heilmittel zu ſprechen, welches dieſes Blatt 

„Krakauer Jeitung als einziges vorſchlägt, „wolle die Bank nicht einen 

Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ permanenten Bankerott erklären.“ Dieſes beſteht darin, 
ähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ daß die Bank alle bis zum 31 December bei ihr ein⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 


gehenden Banknoten innebehält, alſo weder Wechſel 
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Die Administration. übermäßige Beſchränkung des ü em I 101 
— . ͤ—— — bar ſelb Ka ahi Vorausſetzung des „Journal des 
g eil. Debats“ nicht nöthig, und eine Befolgung des Vor⸗ 
auge age sa, 3 ſchlages deſſelben würde auf den Unſinn herauslaufen, 
k. k. Apoſtoliſche Maje a N r 4 i i 

zeichnetem Diplome den Gutsbefiger in Galizien Leo Rzewusfi, e 75 aa A Handel und der Induſtrie ve 
in den Grafenſtand des öſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt |” / ona 0 en Credit verweigerte, was einer Ka⸗ 
zu erheben geruht. Bin ' F taſtrophe gleichkommen würde, während das „Journal 
N — k. S en been Geng unde des Debats“ meint, daß nur den Actionären ein Ge⸗ 

ichnetem iplome den k. t. ralſtabs⸗Auditor, 3 3 1 5 
Geerg Pooſch, aus beſonderer Gnade, in den Adelſtand des En entginge und en A er nachdem ſie 
öſterreichiſchen Kaiſerreiches zu erheben gerubt. a ſeit zehn Jahren © 5 n 8 open. bezogen 
Set, k. Apoſtoliſche Majeſiat haben mit Alierhöchfter rt hätten, gar wohl bringen könnten. Man fieht, wie 
babe vom 6 r oberflächlich das ganze Raiſonnement des einſt in Fi⸗ 

t, d er k. k. „ . 1 2 22 
gen der K > henteoloramte-Ahjunft, Wilhelm Behtorn, nanzangelegenbeiten faft als eine Autorität geachteten 
das Jedem derſelben von Sr. königlichen Hoheit dem Großher⸗ Be des Debats“ iſt. Es genügt, daß die Bank 
oge von Heſſen verliehene Ritterkreuz des großherzoglich Heſſi⸗] Portefeuille und Lombard nach Thunlichkeit beſchränkt, 
ſcen eee, Philipp des Großmüthigen annehmen und um die kleinen Noten bis auf die Summe von höch— 
tragen dürfen. f : $ ſtens 100 Millionen zu verringern, ohne dafür auf 
N N Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ ; 8 ' 

sr — nt. 5. dle bei dem Kan n lautende Noten von größerem Ber 
in Eſſegg erledigte Vräfesftelle dem Agramer Banaltafel-Rathe, trage, fo lange ihm dies noch geſtattet iſt, nämlich 
Vittor von Veſt, allergnädigſt zu verleihen geruht. bis zum 1. November, binauszugeben, und das zu 

Se k. k. Abeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente] gleicher Zeit ihr Baarfond vermehrt wird U 
ſchließung vom 8. Sept. I. J. dem penſionirten Rechnungsrathe 8 284 ir en 
der Benediger Staatsbuchhaltung, Stephan Zanardini, in An Anforderungen gerecht zu werden. Die Einſtellung 
des Credites für 3¼ Monate würde dagegen eine ver⸗ 
derbliche Maßregel ſein, und es iſt der Finanzſchrift⸗ 


erkennung ſeiner während einer fünfzigjährigen Laufbahn im 
ſteller des „Journal des Debats“ um dieſe Erfindung 
nicht zu beneiden. 


Staatsdienſte und auch ſeit einer Jubilirung zum Gedeihen der 
In der holſteinlauenburg ſchen Angele⸗ 


Wohlthätigkeits⸗ und anderer Anſtalten an den Tag gelegten be⸗ 
ſonderen Verdienſtlichkeit, das goldene Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. i l 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: N 
ſchließung vom 10 Sept. l. J. die bei der Benediger Staats⸗[genheit ſind jetzt die Vorverhandlungen am Bunde 
buchhaltung in Erledigung gelangte Vice⸗Direktorsſtelle dem dor⸗ geſchloſſen. Die vereinigten Ausſchüſſe haben die Ver⸗ 
tigen „ Markus Parma, allergnädigſt zu verlei⸗ nehmung des däniſchen Geſandten beendet und ſind 
AT. deſſen Erklärungen, welche er theils ſchriftlich, theils 
mündlich abgegeben, in authentiſcher Form konſtatirt 
worden. Dem beſtehenden Geſchäftsgange gemäß ge⸗ 
langt das aufgenommene Schriftſtück nun an den bis⸗ 
herigen Referenten, den königl. baieriſchen Bundestags⸗ 
geſandten, Freiherrn v. Schrenk, zur vorläufigen 
Prüfung und Abfaſſung des Vertrags⸗Entwurfs. Auf 
der Grundlage deſſelben finden demnächſt die Bera⸗ 
thungen des Ausſchuſſes über die Stellung ſtatt, wel⸗ 
che der letztere der däniſchen Mittheilung gegenüber 
einnehmen wird. Die Frage, welche zur Entſcheidung 
vorliegt, knüpft ſich an den Beſchluß vom 20. Mai 
und lautet auf ihre einfache Formel gebracht dahin: 
Entſpricht die letzte däniſche Erklärung den Anforde⸗ 
rungen des erwähnten Beſchluſſes oder nicht? Der 
Frankfurter Corr. der „Zeit“ glaubt, daß die Bundes 
verſammlung hierüber baldmöglichſt eine Entſcheidung 


Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Gerichtsadjunkten 
des Landes gerichte in Agram, Leopold Ledinegg, zum deſiniti⸗ 
ven Gerichts⸗Adjunkten deſſelben Landesgerichtes und die Bezirks⸗ 
amts⸗Aktuare Georg von Horvͤth zu Krapina und Eduard 
Sova zu St. Leonhard in Steiermark, zu proviſoriſchen Ge⸗ 
richtsadjunkten, den Erſteren für das Landesgericht in Agram, 
den Letzteren für das Komitatsgericht in Warasdin ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine am Gym⸗ 
nafum zu Marburg offene Lehrerſtelle dem Supplenten an die⸗ 
fer Lehranſtalt, Johann Maykiger, verliehen. 


— . — — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. September. 


Wir haben geſtern die grundfalſchen Vorausſetzun⸗ 
en hervorgehoben, aus welchen das „Journal des De⸗ 


ats“ ihr abſprechendes Urtheil über die Verordnung 
— ͤ—Üfðͤ8—— —ͤ — 


ö efegvorlagen angekündigt, und zwar 
in erſter Reihe zur Unterſtützung des Baues von Eiſen⸗ 
bahnen, ſowie zur Abhilfe der finanziellen Verlegen⸗ 
heiten, in welchen ſich mehrere Städte in Folge des 
neuen Communal⸗Geſetzes befinden. Dadurch werden 
dem Schatze Opfer auferlegt werden; deſſenungeachtet 
erlaubt der günſtige Zuſtand der Staatsfinanzen, noch 
einige Ermäßigung von Steuern vorzuſchlagen, wobei 
zugleich die Ausſicht auf fortwährende Tilgung der 
Staatsſchuld eröffnet wird. Ferner verheißt die Thron⸗ 
rede Fortgang der Sclaven⸗Emancipation und rühmt 
das Gedeihen der indiſchen Beſitzungen, da die Regie⸗ 
rung die dortigen religiöſen Einrichtungen achte und 


ſchütze. 


ine 
tte 


zu ſetzen. Er wird, oder kann vielmehr keine Kandi⸗ 
datur zum Hoſpodarat annehmen, da et, in Konſtan⸗ 
tinopel von fanariotiſchen Eltern gezeugt, die zur Wähl⸗ 


ftein befand, hierauf noch zwei kaiſerliche Wagen ſechs⸗ 
ſpännig, in welchen die übrige hohe Begleitung Platz 
enommen hatte, endlich der kaiſerliche Trauerwagen, 
von kaiſerlichen Garden Burgwachmannſchaft und 
Fackelträgern umgeben. Nach dieſem kam abermals 
ch ein ſechsſpännig . mit vier Hofdamen wei⸗ 
land Ihrer kaſferlichen Hoheit der Frau Erzherzogin 
Margaretha, welche dem Sarge aus Monza hieher ge⸗ 
olgt waren. Generalmajor v. Lang, welcher die aus 
gerückten Truppen befehligte, ritt zunächſt dem Sarge 
rechts. An den Wagen der Trauerdamen reihten ſich 
noch mehrere kaiſerliche Wagen mit der untergeordne⸗ 
ten Begleitung. Eine Abtheilung des {don genannten 
Cavallerie⸗Regiments ſchloß den Zug. 

Innerhalb der Belvedere⸗Linie fand die Einſegnung 
durch den Burgpfarrer mit zahlreicher Aſſiſtenz ſtatt. 
Eine Grenadiertompagnie des Infanterie- Regiments 
Fürſt Lichtenſtein, welche an dieſem Puncte in voller 
Parade und mit florbehangener Fahne 1 en 

en 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 


LXV. 


(Ableben y iforliben ogin Mar⸗ 
rer kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzherzogin Ma 

. des Trauerzuges auf der Südbahn. Feierliche 

Uebe fü annkunſt 2 Hofburg aretdar Ein kleiner Schelmen. 


zerbrochene Krug“). 


be; Wien, den 23. September. 

Das tiefſte Bedauern über das ſo unerwartet ein⸗ 
getretene Ableben Ihrer k. Hoheit der Frau Erzherzo⸗ 
gin Margaretha erfünt in dieſem Augenblicke die ganze 
Reſidenz mit einer ernſten feierlichen Stimmung. Jeder 
ſucht ſich noch einmal die liebenswürdigen, geiſtvollen, 
fanften Züge der hohen Verblichenen, welche noch vor 
Kurzem in unſern Mauern weilte, ins Gedächtniß zu⸗ 
rückzurufen. 85 5 

Da der Leichnam weiland Ihrer k. Hoheit geftern 
hier anlangen und zunächſt in die Hofburgkapelle über⸗ 
tragen werden ſollte, war geſtern das Burgtheater ge⸗ 
ſchloſſen. . 

In den Abendſtunden hatte dich eine große Men⸗ 
ſchenmenge in der Nähe des Südbahnhofts eingefun⸗ 


Uhr, beinahe mit dem Stundenſchlage, traf der Trauer⸗Jeinhergetragen. Der kaiſerliche Hoftrauerwagen war 
zug bier ein. An der Spitze deſſelben erſchien die Lo: von ſechs Schimmeln gezogen. Der Sarg prangte in 
comotive „Trauerberg“, welche vor nicht langer Zeit Gold und dunklem Sammt. Zu beiden Seiten de 
i i ky] Wagens gingen Hofdienerſchaft und Trabantengarden. 
Hinter dem Wagen ſchritten Se. Excellen der Herr 
Oberſthofmeiſter Fürſt Lichtenſtein, viele hochgeſtellte 
Fee. Militairs und Dienerſchaft des kaiſerlichen 
ofes. 

Um die Straßen frei zu erhalten, bildete ein Ba⸗ 
taillon vom Infanterie -Regimente König der Belgier 
vom Südbahnhofe bis zur Belvedere Lienie Spalier. 

Nun ſetzte ſich der Conduct in Bewegung. Den⸗ 
ſelben eröffnete eine Divifion des Dragoner⸗Regiments 
Prinz Eugen. An dieſe ſchloſſen ſich Hofchargen und 
Laternenträger zu Pferde. Dann folgte ein zweiſpän⸗ 
niger kaiſerlicher Wagen, in welchem ſich Für Lichten⸗ 


nommen hatte, erwies die herkömmlichen milita 
Ehren. e rar 
um dem Zudrang der unabſehbaren Menſchenmaſ⸗ 
ſen, welche ſich auf der ganzen Länge vom Südbahn⸗ 
hofe bis zur kaiſerlichen Hofburg eingefunden hatten, 
einigermaßen abzuwehren, war auf der Strecke von 
der Linie bis zur Burg ein Spalier von Polizeimann⸗ 
ſchaft und Cavallerie gebildet. Dem Ernſte der Feier 
entſprechend fügte ſich Jedermann gerne und es war 


wagen umgeſchaffen war. Am Frontiſpice befand ſich 
ein betender Engel, aus maſſivem Silber, um welchen 
ſchwarze Schleier flatterten. 

Nachdem der Zug ſtille geſtanden, wurde der Sarg 
von Sr. Extellenz dem Herrn Oberſthofmeiſter General 
der Cavallerie Fürſten Lichtenſtein übernommen. Der 
Sarg wurde hierauf durch zwölf Conducteure der Süd⸗ 
bahn, welcht fämmilich ſchwarzen Flor am Arme tru⸗ 


barkeit nicht zu umgehende Bedingung der moldo⸗wa⸗ 
lachiſchen Abſtammung nicht erfüllt. 

In Montenegro ſind in neueſter Zeit wichtige 
Veränderungen vor ſich gegangen. Fürſt Danilo ſoll 
ſehr verſtimmt über die Mittheilungen ſein, welche ihm 
vor Kurzem aus Paris und Petersburg zugegangen 
find. Jetzt, wo die Conferenz zur Regelung der mon⸗ 
tenegriniſchen Angelegenheit in Conſtantinopel zuſam⸗ 
menzutreten auf dem Puncte ſteht, ftößt die Erfüllung 
ſeiner Wünſche auf den Widerſtand der Cabinete, in 
denen er ſeine Beſchützer zu ſehen gewohnt war. Ruß⸗ 


land, ſo ver ſichert man wenigſtens, betreibt die Hafen⸗ 
Angelegenheit mit großer Lauheit, und Frankreich ver- 


tröftet Montenegro bezüglich der von ihm angeftrebten 
Gebiets⸗ Erweiterungen auf beſſere Zeiten. Der Hof 
von Cettinje befände ſich demnach unter dem Eindrucke 
9 er Enttäuſchungen und es ſcheint, daß die monte— 
1 griniſche olitik fi wieder Oeſterreich zuwendet und 
in Wien ſich Raths erholt. Was die Abreiſe des be— 
kannten Hrn, Delarue von Cettinje betrifft, die mit 
dem Zuſatze, daß derſelbe durch einen andern Franzo⸗ 
ſen Namens Clerval erſetzt werden ſoll, von Trieſt te⸗ 
legraphirt wurde, fo hat dieſe Abreiſe ihren Grund 
darin, daß die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem 
Fürſten Danilo und Delarue unhaltbar geworden ſind. 
Hr. Delarue, ſo ſchreibt man aus Zara, klagt über 
Undank und ſchlechte Behandlung und ergeht ſich in 
leidenſchaftlichen Anklagen gegen den Senats⸗Präſiden⸗ 
ten Mirko, mit dem er ſtets auf ſchlechtem Fuß ge⸗ 
ſtanden. Es war wohl vorauszuſehen, daß die Geld⸗ 
frage Hrn. Delarue den übrigens ſehr uncomfortablen 
Aufenthalt in Cettinje verleiden würde. Wenn kein 
materieller Gewinn zu erzielen iſt, ſo entſchließt man 
F n lang in einer Hütte zu leben, deren 
ach den Stürmen und Wettern offen ſteht, und auf 
alle Bequemlichkeiten eines civiliſirten Daſeins zu ver⸗ 
zichten. Natürlich hindert dies keineswegs, daß der Ab⸗ 
gang des Hrn. Delarue von Cettinje auch mit der po⸗ 
litiſchen Wendung zuſammenhängt, welche in den ſchwar⸗ 
zen Bergen eingetreten ſein ſoll. 
Der franzöſiſche General⸗Konſul Sabatier, der 
wie bekannt beauftragt wurde, ſich zur Regelung der 
aus der Oſcheddah⸗Affaire herzuleitenden Entſchädi⸗ 
gungen nach dieſem Hafen zu begeben, iſt am 6. d. 
in Alexandrien eingetroffen. Er erwartet. dort die An⸗ 
kunft der franzöſiſchen Fregatte „Duchayla.“ 
Die engliſchen Truppenſendungen über Suez nach 


Indien haben wieder angefangen. 
O Mailand, 20. September. Unſerer Stadt 
wartet heute gegen Abend ein trauriger ernſter Anblick. 
Um 5 Uhr langen hier am Eiſenbahnhof der Porta 
Toſa die ſterblichen Ueberreſte der verewigten Erzher⸗ 
zogin Margaretha von Oeſterreich, königl. Prinzeſ⸗ 
ſin von Sachſen, Gemalin Sr. kaiſ. Hoheit des Kue 
Erzherzogs Carl Ludwig, Statthalters von Tirol, 
in feierlicher Begleitung auf dem Wege nach der Kai⸗ 
ſergruft, von Monza an. Die Spitzen der geſammten 
Mailänder Autoritäten, die k. k. geheimen Räthe und 
Kammerherren nebſt den hohen Magiſtrats-Räthen be⸗ 
geben ſich um 3 Uhr Nachmittags zu der Trauerfunc⸗ 
tion nach Monza. Auf hohem Katafalk in dem von 
unzähligen Kerzen erleuchteten und mit duftigen Blu⸗ 
menguirlanden decorirten Saal der Villa Reale, dem⸗ 
ſelben, in welchem die dahingegangene hohe Fürſtin 
genau vor zwei Wochen am Abend des ſchönen Volks⸗ 
feſtes von Monza noch dem glänzenden Hofdiner bei⸗ 
gewohnt und die ihrer Liebenswürdigkeit dargebrachten 
Huldigungen mit allgewinnender Anmuth entgegenge⸗ 
nommen hatte, ruhte bis geſtern noch die am 15. d. 
um 11½ Uhr verblichene jugendliche Erzherzogin, von 
Allen auf's tiefſte betrauert, welche Gelegenheit hatten, 
Ihr im Leben nur irgend ſich zu nähern und die ſel⸗ 
tenen Vorzüge der Verewigten kennen zu lernen. Heute 
von früh fünf Uhr bis zum Zeitpunkte der feierlichen 
Exportation iſt die hohe Leiche in der Hofcapelle aus⸗ 
geſtellt. Heute nach Tagesanbruch begannen in derſel⸗ 
ben an den drei Altären die Trauermeſſen, von halben 
Stunden zu halben Stunden ſich folgend, in der Zahl 
von beiläufig 50. Geſtern hatte ſich von hier und der 

mgegend- eine fo große Anzahl von Theilnehmenden 
nach Monza begeben, daß ſie zu Haufen von 400 bis 
500 auf den Straßen der Stadt und in der Nähe der 
kgl. Villa herumſtanden mit dem Wunſche, den Trauer⸗ 
ſaal betreten zu dürfen, welchem aber eben wegen des 
ungeheuren Andranges nicht nachgegeben werden konnte. 


nirgends eine Störung der Ordnung und geziemenden 
Stille zu beklagen. 

In feierlichen Schritten bewegte ſich der Conduct 
von der Belvedere ⸗ Linie durch die Heugaſſe über die 
Sia von dort links über die Fahrſtraße des 
Glacis durch die Burgthore in den Schweizerhof. Der 

Zug traf hier ungefähr um halb zehn Uhr ein. Hier⸗ 

auf erfolgte noch eine Einſegnung durch den Burgpfar⸗ 

rer und n der 1 de aus dem Trauerwa⸗ 
gen genommen und in der Hofburgpfarrkirche abge⸗ 
felt mo leute Früh die an ſtattfand. Das 

Gotteshaus iſt zu dieſem Zwecke ſchwarz decorirt und 

mit heraldiſchen Zeichen ausgeſchmückt. 

on geſtern wurden in der Kapuzinerkirche am 

Neumarkt die nöthigen Vorbereitungen zum würdigen 

Empfange des Leichnams getroffen. Heute Vormittag 
wird die Kapſel mit dem Herzen zur einſtweiligen Auf⸗ 

bewahrung in die Lorettokapelle der Auguſtinerkirche, 

die Urne mit den Eingeweiden in die Fürſtengruft der 

Stephanskirche übertragen. En, 

Die feierliche Uebertragung des Leichnams zur Bei⸗ 
ſetzung in der Kapuzinergruft erfolgt heute Nachmittag 
um drei Uhr. Es rücken in Parade aus: zwei Divi⸗ 
ſionen vom Dragoner⸗Regiment Horvath, vom Infan⸗ 
terie = Regiment Fürſt Lichtenſtein vier Bataillone und 
eine Grenavier⸗Compagnie, ferner zwei Bataillone vom 
Infanterie» Regiment Dom Miguel. Dieſe Truppen 
find beſtimmt, den Vortrab und Nachtrab zu bilden. 


r 


Contraſt, welchen die Feierlichkeiten vom 5. und vom 
20. d. darbieten! Damals war alles Freude und Luſt 
in demſelben Monza, in welchem heute ſo unerwartete 
Trauer herrſcht. Die hohe Frau hatte in ſchon leiden⸗ 
dem Zuſtand, der eine Luftveränderung räthlich erſchei⸗ 
nen ließ, Innsbruck verlaſſen. 
ſich Ihre kaiſ. Hoheit in intereſſanten Umſtänden. Die 
Krankheit bot jedoch bis faſt zum Nachmittag des To⸗ 
destages keine drohenden Anzeichen. Den Beweis da⸗ 
für liefert das Factum, daß, als am Morgen des 15. 
die hohe Kranke ſich bedeutend erleichtert fühlte, für 
den 19. d. eine gemeinſame Luſtpartie nach dem Co⸗ 


gier verabredet wurde. 
ſchien Ihre kaiſerliche Hoheit zwar nicht öffentlich an 
der Seite Ihrer erlauchten Verwandten, nahm jedoch 
an den Vergnügungen des Hoffeſtes mit Ihrer 
wohnten Lebendigkeit Theil; erſt am 6. d. ſtellte 
ein leichtes Leiden ein, weßhalb auch Abends die wie⸗ 


Welche ſchmerzlichen Gedanken erweckt nicht dieſer 


Wie es heißt, befand 


merfee zum Beſuche Sr. Maj. des Königs der Bel⸗ 
Bei dem Feſte am 5. d. er⸗ 


I 


derholte Vorſtellung der Oper an der Hofbühne un⸗ 
terblieb. Auf Ihr eigenes Zureden, da Sie ſich in der 
Folge wohler fühlte, eilte, begleitet von Sr. k. Hoheit 
dem Herrn Erzherzog Max, Ihre k. Hoheit die Frau 
Erzherzogin Charlotte, Höchſtwelche aus Beſorgniß 
das Krankenlager nicht verlaſſen wollte, endlich, wie ich 
trotz anderslautenden Nachrichten verſichern darf, nach 
dem Comerſee in die Arme des in Bellagio eingetrof- 
fenen königlichen Vaters und verblieb dort, wahrend 
der Herr Generalgouverneur, unermüdlich in Erfüllung 
der Ihm obliegenden Pflichten, zu den gewöhnlichen 
Audienzen vom 15. d. ſich hierher begab. Nach Been⸗ 
digung derſelben in Monza angelangt, traf Se. kaiſ. 
Hoheit die betrübende Nachricht, der Krankheitszuſtand 
habe ſich plötzlich und bedeutend verſchlimmert. Alle 
Anzeichen eines typhoidalen Fiebers waren vorhanden. 
Die Leibärzte JJ. kk. HH. des Erzherzogs Ludwig, 
der Erzherzogin Margaretha, des Erzherzog Max, 
zu denen ſich der Leibarzt des Königs der Belgier, 
der Protomedicus von Pavia und der zufällig anwe⸗ 
ſende berühmte Arzt Oppolzer aus Wien geſellt, er⸗ 
klärten einſtimmig, daß die hohe Frau in Lebensgefahr 
ſchwebe. Um 9 Uhr Abends traf, durch den Telegra⸗ 
phen in Kenntuiß geſetzt, Ihre kaiſ. Hoheit die Frau 
Erzherzogin Charlotte in Monza ein und fand die 
hohe Kranke noch bei vollem Bewußtſein. Anderthalb 
Stunden darauf traf der herzzerreißende Moment ein. 
Dieſen eigentlich kurzen Leiden und dem nichts weni⸗ 
ger als Beſorgniß einflößenden Verlauf der ganzen vor⸗ 
hergehenden Krankheit iſt es auch zuzuſchreiben, warum 
die nach Wien geſendeten ärztlichen Bulletin's, bis zum 
letzten Augenblicke beinahe, beruhigend lauteten. Der 
Schlag traf um ſo ſchrecklicher, je unvorgeſehener er 
war. Der erzherzogliche Gemal der Verewigten war in 
des Wortes ſchmerzlichſter Bedeutung troſtlos. Nach 
kaum 2 Jahren der glücklichſten, ungetrübteſten Ehe 
von dem grenzenlos geliebten Gegenſtande Seiner rein⸗ 
ſten Liebe für immer getrennt zu werden! — Er wollte 
an den Tod nicht glauben und mußte mit Gewalt 
durch den vergeblich tröſtenden, ſelbſt auf's tiefſte er⸗ 
ſchütterten Erzherzog Mar von dem Todtenlager ges 
riſſen werden. — — Die Tage der Trauer werden Se. 
kaiſ. Hoheit Erzherzog Ludwig in Iſchl im Kreiſe 
der kaiſerlichen Familie zubringen. 

Den Trauer⸗Convoi mit der ſterblichen Hülle der 
verewigten Erzherzogin begleitet der Oberſthofmeiſter 
des Hrn. Erzherzogs Mar, Graf Zichy bis nach Na⸗ 
breſina, der letzten Grenzſtation des Lombardiſch⸗Ve⸗ 
nezianiſchen Königreiches. Von Nabreſina aus über⸗ 
nimmt die Begleitung Graf Hornſtein, Oberſthof⸗ 
meiſter des H. Erzherzogs Karl Ludwig. — Heute 
Früh ſind zu dem feierlichen Leichenbegängniß vier 
Compagnien des k. k. Regiments Kinski nach Monza 
abgegangen. Die Ehre der unmittelbaren Begleitung 
des Trauerwagens hat ein Piquet k. k. Uhlanen. 
Schon ſeit dem 17. tragen die Offiziere der hieſigen 
Garniſon den Trauerflor am Arm. Seit dem 16. 
ſind allabendlich die weißen Vorhänge der beiden dem 
Proſoenium nahen ſonſt immer offenen und wie die 
kaiſerliche Spiegelloge gegenüber der Bühne glänzend er⸗ 
leuchteten Logen J. J. k. 
und der Erzherzogin Charlotte alla Scala dicht zu⸗ 
gezogen und verſchloſſen. Für heute iſt Riposo in 
allen Theatern von der Scala bis zu dem nie ra⸗ 
ſtenden Meneghier und den Puppentheatern, alle Ver⸗ 
gnügungsorte verſchloſſen, alle Schauſpiele ſuſpendirt. 


Obwol der Zug keine große Strecke beſchreibt — von 
der Hofburgpfarrkirche bis zur Kapuzinerkirche ſind 
kaum einige hundert Schritte — wird ſich doch eine 
dicht gedraͤngte Menſchenmenge einfinden. 

Auch auf der Fahrt von Monza nach Wien fehlte 
es nicht an ungeheuchelten Kundgebungen allgemeiner 
Theilnahme und Trauer. Die Locomotive „Trauer⸗ 
berg“ hatte den Sarg in der Dinſtagsnacht um 11 
Uhr auf der Monza zunächſt gelegenen Eiſenbahnſta⸗ 
tion Nabreſina übernommen. In den Seitencoupé's 
des Trauerwaggons und im Trauercoups hielten ſechs 
Mann von der Leibgarde des Herrn Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Maximilian die Ehrenwache. Auf allen Sta⸗ 
tionen, welche der Zug paflirte, hatten ſich die Civil⸗ 
und Militärbehörden eingefunden und überall war für 
eine feierliche Ausſchmückung der Bahnhofgebäude 
Sorge getragen worden. 

Erlauben Sie mir, nachdem des bedeutendſten, lei⸗ 
der auch betrübendſten Ereigniſſes Erwähnung geſchehen, 
hier einer Myſtification zu gedenken, welche vor weni⸗ 
en Tagen verübt wurde und noch zu dieſer Stunde 
in allen Kreiſen viel von ſich ſprechen macht. Es gibt 
überall und zu allen Zeiten Leute, welche an der flek⸗ 
kenloſen Conduite ihrer Nebenmenſchen Anſtoß nehmen, 
vielleicht nur, weil fie in ihrem Innern ganz richts füh⸗ 


len, daß es in ihrem Vorleben nicht ganz eben fo . 


ber ausſieht. Kommt noch perſönliche Privatleiden⸗ 


ſchaft und überdies ein Conflict hinzu, der ſich bei der 


nig der Belgier in der Richtung von Colico den Rück⸗ 
weg nach Belgien an. Die letzten Tage hatte Se. 
Majeſtät in Höchſtſeiner nach ihm benannten Villa auf 
Bellagio am Comerſee zugebracht, wohin Er von ei⸗ 
nem kurzen Ausflug nach Monza und der Bellagio 
gegenüber liegenden in zeitweiligem Beſitz Sr. k. H. 
des Erzherzogs Max befindlichen Villa Pizzo zurück⸗ 
gekehrt war. 


jeſtäten nach Iſch! fol auf die nächſte Woche feſtge— 
ſetzt ſein. 


k. k. Armee geht der nachfolgende Allerhöchſte Armee 
Befehl (Nr. 27) voraus: 

kundgemachte Statut die Grundſätze für die Organiſation und 
den Stand Meiner Armee, die Gliederung und Verbindung ihrer 


dürfniſſe an Geld und Naturalien in den verſchiedenen dienſtlichen 


Innsbruck das nachfolgende Telegramm gerichtet: 


Inöthigt K 


zur 
den. 


beiden Perſönlichkeiten, 


Am 19. d. gegen Mittag trat Se. Maj. der Kö⸗ 


Defterreihifche Monarchie. 
Wien, 23. September. Die Abreiſe Ihrer Ma⸗ 


Dem neuen Gebühren-Reglement für die 


Wie das mit Meinem Befehlſchreiben vom 25. Jaͤnner 1857 


Beſtandtheile feſtſtellt, ſo enthält das vorliegende Reglement die 
Beſtimmung über die Gebühren derſelben und ihre dienſtlichen Be⸗ 


Verhältniſſen, im Aktivitäts- und im Ruheſtande. 

Indem Ich es Meiner Armee übergebe, erkläre Ich es vom 
1. November 1858 angefangen zum ausſchließlichen Geſetze über 
Geld: und Naturalgebühren und die darin normirten Bebürf- 
niſſe, die wie bisher auch künftig ſtets einen Gegenſtand Meiner 
beſonderen Fürſorge bilden werden. 

Ich befehle zugleich, daß ſowie vom Zeitpunkte der Wirkſam⸗ 
keit dieſes Reglements in Bezug auf Gebühren nur dasjenige als 
Geſetz zu gelten hat, was darin aufgenommen erſcheint, auch alle 
in der Folge durch neue Verhältniſſe ebenfalls gebotenen Aende⸗ 
rungen und Ergänzungen in derſelben Ausdehnung, wie das Ge⸗ 
bühren⸗Reglement ſelbſt, und zwar ſtets in ſolcher Form zu ver⸗ 
lautbaren And, um fie an der bezüglichen Geſetzesſtelle dem 
Texte des Reglements einſchalten oder anfügen zu können, und 
das Letztere dadurch als ausſchließliche vollftändige Norm über 
Gebühren zu erhalten. 

Laxenburg, am 1. September 1858. 


Franz Joſeph m. p. 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ludwig haben an den Stadtmagiſtrat in 


Es war ſchon früher meine Abſicht, das Herz meiner unver⸗ 
geßlichen Frau im treuen Tirol, wo man es ſo geliebt und deſ⸗ 
fen Werth verſtanden hat, ruyen zu laſſen; ſomit ſoll es in der 
Hofkapelle zu Innsbruck aufbewahrt werden. 

Die Bitte der Stadt wegen Beiſtellung eines Theiles der 
Ueberreſte hat meinem bekümmerten Herzen wohl gethan, und 
dieſer erneuerte Beweis der Anhänglichfeit wird meine Rückkunft 
nach Tirol einigermaßen erleichtern. 

Bruck, den 19. September. 


Ihre königl. Hoheit Frau Herzogin Louiſe in 
Baiern wird nächſte Woche in Iſchl erwartet, um 
einige Zeit bei den Majeſtäten von Oeſterreich zu ver⸗ 
weilen. 

Der Herr General-Gouverneur Erzherzog Albrecht 
und der Herr Erzherzog Ernſt ſind vorgeſtern von 
Ungarn in Wien eingetroffen. 

Der Herr Erzherzog Ludwig Victor iſt am 21. 
d. M. halb 8 Uhr Abends von München in Salzburg 
angelangt, hat in der k. k. Winter⸗Reſidenz übernachtet 
und am 22. 7 Uhr Früh die Reiſe nach Iſchl fort⸗ 
geſetzt. 

Prinz Karl von Preußen iſt vorgeſtern von 
Olmütz wieder hier eingetroffen, um dem Leichenbe⸗ 
gängniſſe der Frau Erzherzogin Margaretha beizu— 
wohnen. 

Der Statthalter in Siebenbürgen Fürſt Friedrich 
zu Liechtenſtein hat am 20. d. M. feinen feierli⸗ 
chen Einzug in Hermannſtadt gehalten. 

Der Herr Unterrichtsminiſter Graf Leo von Thun 
iſt vorgeſtern von ſeiner Urlaubsreiſe aus Böhmen in 
Wien eingetroffen. 

Der ſächſiſche Staatsminiſter Freiherr v. Beuſt 
iſt geſtern hier eingetroffen und im Geſandtſchaftshotel 
abgeſtiegen. Derſelbe begibt ſich Ende dieſer Woche 
wieder nach Dresden. \ 

Die „Peſt. Ztg.“ meldet nun officiell: Se. Maje⸗ 
ſtät hat mit a. h. Entſchließung vom 21. Auguſt be⸗ 
willigt, daß in Peſt ein zweites Gymnaſium er⸗ 
richtet und aus dem Studienfonde erhalten werde. Es 
iſt bereits die Einleitung getroffen, daß wenigſtens die 
erſten vier Klaſſen (das Untergymnaſium) ſchon mit 


k. H. H. des Erzherzogs Max] Beginn des bevorſtehenden Schuljahres 1858/9 eröff⸗ 


net werden. N 

Die Unterzeichnung des Vertrages über den Ver⸗ 
kauf der Südbahn, wurde nach Wiener Blättern 
lediglich durch die techniſche Schwierigkeiten verzögert, 
die mit der Ausfertigung eines ſo umfangreichen Acten⸗ 


ſo ſcharf verſchiedenen Denkweiſe und Charakterart der 
Menſchen bisweilen gar nicht vermeiden läßt, ſo wird 
ein gemeiner Scandal daraus, welcher allerdings für 
den unbefangenen Blick der Gebildeten an der Ehren⸗ 
haftigkeit Derjenigen, gegen welche ein ſolcher Scandal 
gerichtet iſt, durchaus nichts ändert, jedoch die Klatſch⸗ 
ſucht einer ungezogenen Menge dergeſtalt in Thätigkeit 
ſetzt, daß die Perſönlichkeiten, welche man opfern wollte, 
es in gewiſſen öffentlichen Stellungen vorziehen müſſen, 
die feigen Buſchklepper dem Bewußtſein ihrer eigenen 
Erbärmlichkeit zu überlaſſen. Wenn ich nicht irre, ha⸗ 
ben Sie den geehrten Leſern Ihres Blattes bereits an⸗ 
gezeigt, daß man hier lithographirte Karten, welche die 
Verlobung des Schriftſtellers L. J. Semlitſch mit der 
i Maria Boßler anzeigen, durch die 
leine Stadtpoſt in Umlauf brachte und daß dieſelben 
laut raſch erfolgter Erklärungen auf einer bloßen My⸗ 
ſtification beruhen. Ein Kreis wackerer Wiener und 
Wienerinen, theils Commödianten des Lebens, theils 
Commödianten der Bühne, mögen die Sache auf ir⸗ 
gend einem Ausfluge, vielleicht in Lieſing, an irgend 
einem Tage dieſes Monats, vielleicht am 11. Septbr., 
berathen haben. Irgend ein Geck, dem Fräul. Boß⸗ 
ler in ihrer ehrenhaften Zurückhaltung Achtung abge⸗ 

das vertragen Gecken niemals, — ließ ie 
ue unverzüglichen Ausführung des Planes bereit fin- 
So „langen die Karten ins Publikum, Die 


ſtückes wie der Verkaufsvertrag über einen Umfang von 
mehr als 200 Meilen Ei 
zung von fünf großen Bahnkörpern, reſpective Bahn⸗ 
geſellſchaften in eine einzige, verbunden ſind. Die Un⸗ 
terzeichnung ſollte am 23. d. Abend 8 Uhr erfolgen. 
Seitens der Geſellſchaft wird der Vertrag von folgen- 
den Herren untezeichnet werden: Freiherr Anſelm v. 
Rothſchild im Namen der drei Bankhäuſer zu Wien, 
Paris und London; ferner den Herren Blouet und 
Talabot aus Paris, Repräfentanten eines Konſortiums 


bahnſtrecken, die Verſchmel⸗ 


franzöſiſcher Bankiers; den, Herren Laing und Uzielli 
aus London, Repräſentanten eines Konſortiums engli⸗ 
ſcher Kapitaliſten; Seitens der Kreditanſtalt hat der 
Verwaltungsrath aus ſeiner Mitte drei Herren zur 
Unterzeichnung gewählt und bevollmächtigt, und zwar 
den Präſidenten Fürſten Adolph v. Schwarzenberg, den 
Fürſten Max v. Fürſtenberg und Herrn Leopold Rite 
v. Lämel. 

Zur Widerlegung einzelner in franzöſiſchen Blät⸗ 
tern enthaltenen unrichtigen Daten bemerkt die „Oſtd. 
Poſt,“ daß der Bau der Südbahn nur 124 Millionen; 
die Linie von Innsbruck nach Kufſtein nicht 80 Mill. 
ſondern nur 27—28 Mill. Gulden gekoſtet habe. 

Am allerunrichtigſten, heißt es weiter, ſind die 
ſchwankenden Daten über den Kaufſchilling. So viel 
wir aus guter Quelle hören, beträgt die ftipulirte Kauf⸗ 
ſumme für die Linien, welche die Geſellſchaft von dem 
Staate in vollendetem Bauzuſtande übernimmt (Süd⸗ 
bahn und Innsbruck-Kufſtein) die Nominalſumme von 
100 Millionen fl. Hiervon ſind 30 Millionen erſt 
dann zu zahlen, wenn ſämmtliche Bahnen ausgebaut 
find und 7 pCt. Ertrag abwerfen. Dieſe Eventualiät, 
die uns aus vielen Gründen zweifelhaft ſcheint, kann 
jedenfalls erſt nach einer langen Reihe von Jahren 
eintreten. Dagegen müſſen die übrigen 70 Millionen 
in ſtreng einzuhaltenden jährlichen Raten eingezahlt 
werden. Die Ziffern dieſer Ratenzahlungen ſind je⸗ 
doch nicht gleichmäßig vertheilt, ſondern ſo repartirt, 
daß die Raten der erſten und der letzten Jahre größere 
Beträge umfaſſen, als die der dazwiſchen liegenden Jahre. 
Eine der wichtigſten Beſtimmungen dieſer Partie des 
Vertrages iſt, daß die Ratenzahlungen zinſenfrei 
ſind. Dieſe Begünſtigung iſt wohl die Veranlaſſung⸗ 
daß man den Kaufſchilling in finanziellen Kreiſen mit 
58— 59 Millionen beziffert, je nachdem man die Zin⸗ 
ſen und die Größe der Raten veranſchlagt. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß die Ablöſungsſumme für die 
Orientbahn, der Erſatz der Auslagen für die Kärntner 
Bahn u. ſ. w. auf eine beſondere Rubrik gehören. 
Das „Cahier de Charge“ dieſes Geſchäfts wird jeden⸗ 
falls eines der großartigſten ſein. 

Die „Milit.⸗Ztg.“ erklärt nun auch die Nachricht 
der „Oeſt. Ztg.“, daß auf der Anhöhe von Rothen⸗ 
ſiedl außerhalb der Favoritenlinie, rechts von der Aera⸗ 
rialſtraße, der Bau eines großartigen Kaſtellthurmes 
bereits in Angriff genommen worden ſei, ſowie daß 
das Material zu den Grundmauern, die zum Oberbaue 
erforderlichen Quaderſteine und nicht weniger als eine 
Million Ziegel bereits vertragsmäßig zur Stelle gebracht 
ſei und das Werk innerhalb zweier Jahre beendet 
werden ſoll, gleichfalls als in das Reich der Märchen 
gehörend und daß die „Oeſt. Zig.“ myſtificirt wurde. 
Ein Wiener Corr. der „A. A. 3.“ will ſogar an Ort 
und Stelle geweſen fein und die Baulichkeiten mit eige- 
nen Augen wahrgenommen haben! 

Große Silberſendungen für die Nationalbank 
ſind dieſer Tage wiederholt von Frankfurt hier einge⸗ 
troffen. 

Der Betriebs - Director der ruſſiſchen Dampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Herr Nowoſielski, befindet 
ſich dermalen in Trieſt, wo er im Intereſſe feiner Ge: 
ſellſchaft thätig iſt. Von dort aus begibt er ſich nach 
Villafranca, um die ne der Werfte u. ſ. w. 
zu überwachen. Wie die „Köln, Ztg.“ vernimmt, be⸗ 
abſichtigt die Geſellſchaft, vorerſt ihre beſondere Auf- 
merkſamkeit auf die direkte Verbindung mit Smyrna, 
Alexandria und Syrien zu wenden, in welchen Rich⸗ 
tungen ſie dem Lloyd jedenfalls eine nicht ungefährliche 
Konkurrenz bereiten wird. Die directen Fahrten zwi⸗ 
ſchen Odeſſa und Trieſt ſollen mit den vorzüglichſten 
Betriebsmitteln in's Werk geſetzt werden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat in England ſchon vor mehreren Monaten 
zehn Dampfſchiffe beſtellt, welche demnächſt abgeliefert 
werden und ſich ſowohl durch ihre Größe als auch 
durch die Zweckmäßigkeit der inneren Einrichtung vor⸗ 
theilhaft bemerkbar machen werden. 


nannt find, konnten in dieſer Verlobungs anzeige nichts 
Beleidigendes entdecken, vielmehr gab ihnen die Ent⸗ 
rüftung, welche fi über die unverſchämte Myſtification 
in allen Kreiſen vernehmen ließ, Gelegenheit, ſich zu 
überzeugen, daß Beide ſich der allgemeinen Achtung er⸗ 
freuen. Und ſo konnten ſie die Sache, die ohnehin 
ſo feig angelegt war, daß ſich die Urheber des ſtraf⸗ 
freien Abzuges verſichert halten mochten, getroſt auf 
ſich beruhen laſſen. Da die überpfifſigen Leutchen aber 
in ihrer Frechheit ſoweit gingen, feloft hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten durch Zuſendung ſolcher Karten zu du⸗ 
piren, dürfte der Fall denn doch eine Wendung nehmen, 
deren ſich Dichter und Harſteller in dieſer Comödie 
wohl in ihrer Schlauheit nicht verſahen und dürfte 
ihnen, ohne Aufſehen und ohne daß die Oeffentlichkeit 
davon weiter berührt wird, die verdiente Züchtigung 
zu Theil werden. Mögen die Betreffenden, durch dieſe 
Lection abgekühlt, ihre freien Stunden fortan lieber 
dazu benützen, das Nöthige nachzuholen, um in den 
Fächern, in welche ſie Gott in ſeinem Zorn geſtellt, 
durch ihre Leiſtungen Aufſehen zu machen, was fie bis⸗ 
her mit räthſelhafter Aengſtlichkeit vermieden haben. 
Hurch Scandal Aufſehen erregen, das kann auch die 
Gaſſenjugend. Nur macht letztere gar keinen Anſpruch 
darauf der gebildeten Geſellſchaft anzugehören. 

Eine Geſeſchaft von Landwirthen, welche die Maul⸗ 
eſelzucht zu heben beſtrebt iſt, wird nächſtes Frühjahr 


weſche auf dieſen Karten ger Kim Pratef ein Wettrennen von Eſeln veranstalten, Ge 
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Deutſchland. 10 
Das ſeit dem Kirchenconſlicte im Jahre 1854 im 
Großherzogthum Baden verbotene katholiſche „Main⸗ 
zer Journal“ iſt unter gewiſſen Bedingungen wieder 
zugelaſſen worden. 
Frankreich. 
ris, 21. September. Letzten Sonnabend 
* Kaiſer von Biarritz wieder einen Ausflug 
in die Halden, dieſes Mal nach feinem Gute Sabres, 
um die dort ins Werk geſetzten Urbarmachungen in 
Augenſchein zu nehmen. Der Kaiſer beſchäftigte ſich 
fünf volle Stunden mit dieſen Arbeiten. Im Laufe 
eines Jahres wurden auf dieſer kaiſerlichen Domäne 
ſieben Meiereien gebaut, 1200 Hectaren Haideland mit 
Fichten, Eichen und Kaſtanien beſäet. 200 Hectaren 
umgebrochen und 40 beackert; ferner wurden 100,000 
Metres Wege, Abzugs⸗Canäle und Gräben gezogen. 
Der Kaiſer ordnete in Perſon die Arbeiten für das 
nächſte Jahr an, wo es beſonders auf Anlegung gro⸗ 
ßer Wieſenflächen und den Bau weiterer ſieben Meie⸗ 
reien abgeſehen iſt. — Man ſagt, daß Herr Duchesne 
de Bellecour ſchon am 5. Oktober wieder mit dem ra⸗ 
tificirten Vertrage nach China zurückkehren wird. Ba⸗ 
ron Gros wird nach Austauſch der Ratificationen ſo⸗ 
fort nach Frankreich zurückkebren. Die Expedition nach 
Cochinchina fol wit großer Energie vor ſich gehen und 
es beftätigt ſich auch, daß Frankreich die Gründung 
einer Niederlaſſung in der Bai von Turo beabſichtige. 
Man verfertigt gegenwärtig eine ziemliche Anzahl von 
Baracken und Schweizerhäufern, welche für die Sol⸗ 
daten und Seeleute der Expedition beſtimmt ſein ſol⸗ 
len. Dieſe Gegenſtände werden mit einem Transport⸗ 
ſchiffe nach Cochinchina geſchickt, das zugleich ſonſt viel 
Material nach den chineſiſchen Gewäſſern zu beſorgen 
hat. — Der „Conſtitutionnel“ gibt eine Ueberſicht von 
der Abnahme des Abonnements, die die meiſten eng— 
liſchen Zeitungen in der letzten Zeit erlitten haben; die 
„Times“ z. B., die im Jahre 1855 nicht weniger als 
1,438,975 Exemplare vierteljährlich außerhalb Londons 
abſetzte, verſandte in der Mitte vorigen Jahres nur 
875,810 Abzüge. Der „Conſtitutionnel“ nieht hierin 
einen Proteſt des engliſchen Volkes gegen die na, 
die ſich die meiſten londoner Blätter gegen Fran reich 
und die kaiſerliche Regierung erlaubt 5 Die 
Geſellſchaft der allgemeinen Meſſagerten die auch 
längs der Oſtküſte Afrikas einen Paget ar enſt zwi⸗ 
ſchen Suez und der Inſel Reuinon ae — Auf 
Bericht des Prinzen Napoleon hat der Kaiſer durch 
Decret vom 23. Auguſt ein neues ſogenanntes Bevöl⸗ 
kerungs⸗Centrum in der zur Provinz Oran gehörigen 
Ebene der Mileta an dem Punkte der bei den Arabern 
Ain⸗el⸗Arba heißt geſchaffen. Der neue Ort ſoll 44 
Feuerſtellen und ein Ackerbau⸗Gebiet von 3427 Hecta⸗ 
ren, 57 Aren und 40 Centiaren erhalten. Ein zwei⸗ 
ter Ort, Tamzura, der gleichfalls in der M'leta liegt, 
ſoll auf 16 Feuerſtellen mit einer Feldmark von 632 
Hectaren gebracht werden. Der Prinz verſichert in 
ſeinem Berichte, daß den Anſiedlern hier alle Bedin⸗ 
gungen des Gedeihens gegeben ſeien. — Die Arbei⸗ 
ten, durch welche Cap Breton, das bekanntlich unweit 
der Mündung des Adour liegt, in einen Zufluchtsha⸗ 
fen verwandelt werden ſoll, werden auf, Befehl des 
Kaiſers ſofort beginnen und binnen zwei Jahren be⸗ 
endet ſein. . 
Bekanntlich hieß es vor Kurzem, der Marquis de 
Clermont Tonnere habe dem Grafen von Chambord 
begreiflich gemacht, „daß die Legitimiſten das gegen⸗ 
wärtige Regime ſtützen müßten, weil es ihren Prin⸗ 
cipien ganz analoge Grundſätze aufſtelle“, dieſe an ſich 
unwahrſcheinliche Mittheilung wird jetzt von betreffen⸗ 
der Seite eigens als unrichtig bezeichnet. Der greiſe 
Herzog von Clermont Tonnerre habe ſeine Anſicht nur 
dahin ausgeſprochen, daß bei etwaiger Rückberufung 
des Grafen von Chambord auf den Thron ſeiner 
Ahnen nicht alles umgeſtürzt werden ſollte, was das 
bonapartiſtiſche Syſtem geſchaffen, ſondern die als gut 
und practiſch bewährten Maßregeln desſelben beibehal— 
ten werden möchten.“ Das mahnt an den Streit um 
die gi des Bären, 
er „Moniteur“ vom 23. d. enthält einen Artikel, 
der die Vortheile aufzählt, welche der chineſiſche Ver: 
trag dem Handel und dem Chriſtenthum gewährt. 
Der fallirte Banquier Proſt iſt zu drei Jahren 
Gefängniß und 558,317 Franks Schadenerſatz nebſt 
Intereſſen verurtheilt worden. 


iſt hier das erſte Mal, daß ein Preis auf Eſelei geſetzt 
wird. Voraus ſichtlich werden ſich ſehr viele Concur— 
renten einfinden. 
Im Burgtheater kam kürzlich das neue Schauſpiel 
von Guſtas zu Putlitz „Das Teſtament des Curfürſten 
mit beim beftiedigendften Erfolge zur Aufführung. Es 
2 kurz geſagt, um ein Teſtament des gro⸗ 
Ki beſelben ran er Dorothea 1 — 
4 ˖ elche 
ner eie Fran ee it ben Sohn aus 
3 : ritten, feßte, unter die Kin⸗ 
der Dorotheen's, mit Ausnapun, fette, 5 
welch letztere dem Cur uren de 5 Wer an 8e 
be 0 Erz 5 te, allein verblei⸗ 
en ſollte. „ 5 ‘ 9 > 
der Schloſſer Gluthammer im Sarnen 25 
ſich aber der Curfürſt Friedrich zu voller Dantiheit 
auf, feine be 72 ap e 
mächtigen Träger des ſtolze „damit zerfe 
Ne Lienen deſſen alleiniger Zweck es — u 
Land vor Schwächung oder Zerfplitterung durch ein, 
läſſige Verwaltung zu bewahren. Mit dem Teſtament 
windet auch aller Familienſtreit aus dem emen 
auſe, die alte Curfürſten reicht ihrem langverkannten 
lieſſohne, dieſer ſeinen Stiefbrüdern die Hand. 
Der Stoff iſt ſehr geſchickt behandelt und gewinnt 
namentlich der Mitte zu an Intereſſe, eine Spannung, 
welche von dem Vorhandenſein eines echten dramati⸗ 


—— nennt 


Öglich einen zu 
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un Großbritannien. 

London, 21. Sptbr. Lord Derby's Pferde⸗ 
verſteigerung, die den Stall des edlen Lords nur um 
etwa zwölf Pferde, und zwar nicht eben die hoffnungs⸗ 
vollſten, ärmer gemacht hat, bildet heute das Tages⸗ 
geſpräch, wie vor einigen Tagen Villafranca und vor 
ein paar Wochen das Bombardement von Dſcheddah. 
Da der Miniſter die beſten Pferde zurückkaufen ließ, 
ſagt man, er habe ſeinen Stall nur ſäubern wollen; 
Andere trauen ihm einen ernſtlicheren Vorſatz zu, ſeine 
Leidenſchaft für den „Turf“ zügeln zu wollen, aber 
behaupten, im Augenblick der Ausführung ſei ihm ſein 
Vorhaben wieder leid geworden. N 
und die „Times“ benutzen die Schein⸗Auction zu bitte: 
ren Angriffen gegen den Minifter, Erſteres Blatt fagt, 
der Lord ſei auch diesmal wieder ſeinem Character treu 
geblieben, er habe viel Lärmen gemacht, aber ſich be— 
ſonnen, als es zum Handeln kam; letzteres Blatt, 
nachdem es dem Lord wegen ſeiner Luſt an der Renn⸗ 
bahn eine ſtarke Predigt gehalten, bemerkt, die paf- 
ſendſte Grabſchrift für ihn würde fein, daß kein Menſch 
je mehr geſprochen und weniger gethan habe. 

Die bisherigen Beſitzer des „Leviathan“ wollen 
eine neue Geſellſchaft zu Stande bringen und zu die⸗ 
ſem Zwecke 330,000 Actien zu einem Pfd. Sterling 
ausgeben wollen. So viel Capital iſt unumgänglich 
nothwendig, um die alte Schuld (90,000 Pfd.) zu 
tilgen, um das Schiff zu vollenden und in See zu 
ſchicken. Der betreffende Proſpectus ſoll in den näch⸗ 
ſten Tagen ausgegeben werden. Er berechnet den 
Actionären eine Dividende von 15 pCt., wenn das 
Schiff jährlich ſechsmal nach Amerika geht. 

Nach einem Bericht des Ingenieurs Mr. Bazal⸗ 
gette an das hauptſtädtiſche Bautenamt iſt die Themſe 
bis nächſten Sommer als vollkommen geheilt zu be⸗ 
trachten. Im Ganzen ſind 3666 Yards Kalk in die 
Kloaken geſchüttet worden, was eine Ausgabe von nicht 
mehr als 3990 Pfd. verurſacht hat. Seit 14 Tagen 
bekommt die Themſe keine Medizin mehr. 


Italien. 
Man meldet aus Turin vom 21. d. M.: Prin⸗ 


zeſſin Mathilde iſt aus Varollo in Bavenn einge⸗ 1 


troffen und im Albergo della Poſta abgeſtiegen. Abends 
im Mondſcheine beſuchte die hohe Reiſende die borro⸗ 
mäiſchen Inſeln und reiſte hierauf nach Vareſe um die 
übrigen, prachtvollen Seen jener Gegend zu befichti- 
gen. Geſtern iſt in dieſer n de der Herzog von 
Aumale angelangt; deßgleichen der Pariſer Advokat 
Jules Favre. Gewiſſe Turiner Blätter können ſich 
nicht verſagen, ihm Weihrauch zu ſtreuen und das 
Verdienſt, Orſini vertheidigt zu haben, in ihrer Weiſe 
hervorzuheben. Nach dem „piccolo corriere“ herrſcht 
in Neapel große Wachſamkeit, namentlich auch in Be⸗ 
treff der muratiſtiſchen Partei. Aus Genua hört man, 
daß ſtatt der verblichenen „Italia del popolo“ ein 
neues Agitationsblatt „Dioe popolo“ betitelt erſcheinen 
und der „Pensiero ed azione“ von London dahin 
verpflanzt werden ſoll. 


Rußland. f 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland hat, wie 
den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, am 13. Mos⸗ 
kau verlaſſen und iſt nach Smolensk abgereiſt; die 
Kaiferin blieb noch dort. Zum Namenstage Sr. Ma⸗ 
jeſtät haben ſich die vier Söhne deſſelben nach Moskau 
begeben, um ihren erlauchten Vater zu beglückwünſchen. 
Am Namenstage des Kaiſers erfolgten zahlreiche 
Wohlwollensbezeigungen, Beförderungen und Ernen⸗ 
nungen. Fürſt Alexander Gortſchakoff wurde, in An⸗ 
erkennung ſeiner vielfachen und neuerdings beim Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages mit China erworbenen Verdienſte, 
zum Ritter des Andreas-Ordens, Fürſt Barjatynski, 
der Oberſt⸗Kommandirende der kaukaſiſchen Armee und 
Statthalter vom Kaukaſus, zum Chef des kabardin⸗ 
skiſchen Infanteri ⸗Regiments ernannt; ſiebzehn Gene⸗ 
ralmajors, zumeiſt der kaukaſiſchen Armme angehörend, 
avandirten zu General⸗Lieutenants, und eine größere 
Anzahl Oberften zu General-Majoren. 
Der Kaiſer Alexander iſt am 22. d. als an dem 
für Seine Ankunft in Warſchau noch nicht einge⸗ 
proffen, indeſſen ſollte Höchſtdeſſen Ankunft am 23ſten 
an a Dafür treffen nach und nach die Prinzen 
un h enerale ein, welche zu den Manövern eingeladen 
worden ſind. So kam am 22. Prinz Karl von 
Balern mit Gefolge in Warſchau an und flieg im 
Lazienki⸗Palais ab. Der Prinz von Preußen verließ 


bir mene Zeugniß geben. Die Sprache iſt leben⸗ 
dig, kräftig. Ueberdies wurde ſehr hübſch gefpielt. Und 
hie Aufführung zur allgemeinften Zufrieden- 
Verdientes Glück machte im Burgtheater auch 
Kleiſts unſterbliche ER „Der zerbrochene Krug,“ 
welche nach anderthalbjähriger Unterbrechung in "die: 
ſen Tage wieder in Scene ging. Die Darſtellung 
hatte durch zwei Neubeſetzungen fehr gewonnen. Fräul. 
Delia ſpielte das Evchen allerliebſt. Herr Baumeiſter 
lieh dem Rupprecht eine angenehme Friſche. 
Emil Schlicht. 


„ Bebe Kunßt und Literatur. 

15 2 Dupdjf hat in tiefen Tagen die erſte Frucht ſeiner 
d Durchforſchunges f. k. Kriegsarchivs f Es iſt ein 
31 Bogen ſtarker Band: „Waldſtein von ſeiner Enthebung bis 
ur abermaligen Uebernahme des Armee-Obercommando's, vom 
13. August 1030 bie zum 13. April 1632.“ Der Verfaſſer er: 
wähnt in der Vorrede, man könne es auffallend finden, daß er 
ſich nur dieſen verhältmäßig kurzen Zeitabschnitt der äußerlichen 
Ruhe des Feldherrn herausgenommen habe, „über welchen ſelbſt 
die beiten und weitlauſigſten Schriften kaum einige Seiten zäh: 
len.“ Aber eben das Verhalten Waldſteins in dieſer Zwiſchenzeit 
Ki boͤchſt lehrreich für die Charakteriſtik des Mannes. Dudjfk 
bertel Ueberzeugung gewonnen, daß Waldſtein die zu Augsburg 

e Abfſetzung keineswegs „ganz erwünſcht“ gekommen; er 


Die „Daily News“ K 


am 23. d. Potsdam, um ſich ebenfalls nach Warſchau 


zu verfügen. 1 
Türkei. 455 üblen Folgen, welche daraus der Allgemeinheit entſpringen wür 
In Bukareſt erſchien vor einigen Wochen eine] den, unternahm vor etwa 18 Tagen eine eigene Commiſſion eine 
Broſchüre voll Verleumdungen gegen die Juden. Der! abermalige Vermeſſung, der zufolge fi der Bahnhof in der 
Fürſt ließ, wie man dem „Wanderer“ ſchreibt, die Näbe der Lemberger Straße, unweit des Reformaten-Kloſters 
Bücher konfisciren und öffentii 5 Ei i befinden wird. Mit den PP. Reformaten, durch deren Garten 
2 . Aue ich verbrennen. Ein Theil] die au führen wird, ſoll 65 Vergleich zu Stande gekommen 
Bücher ging aber nach Fokſchani und erregte] ſein. In Erwartung der Eſſendahn beginnt man nun die ge» 
dort einen heftigen Sturm gegen die Juden. Am 13. hörigen Voranſtalten zu treffen, um der geſteigerten Frequenz 
d. kamen Depeſchen über Depeſchen nach Bukareſt : maßen e ot ie ee isn 
der — 100 ae ae Juden in Lebensgefahr. r ihre auge 
man möge ſchleunigſt Hülfe ſchaffen; ein chriſtlicher ; 
nabe ift ermordet gefunden worden und die Juden ane 5 % eee rennen 
werden als feine Mörder genannt. Die ſtrengſten Be⸗ um dauernde Herabſeßung des Eiſenbahnfrachtſatzes für Getreide 
De — Ordnung gingen durch] und Einfuhrzell⸗ Ermäßigung für oſtindiſchen Reis wurden ab⸗ 
en Telegraphen nach Fokſchani. Da aber die Antwor⸗ 


entſchieden, daß Przemysl eine Hauptſtation wird. Urſprünglich 
ſollte ſich, wie man von dort der „Oeſterr. Ztg.“ berichtet, der 
Bahnhof außerhalb der Stadt befinden, jedoch in Erwägung der 


Die Bank hat ihren Escompt auf 


ſchlägig beſchieden. 
ten nicht die günſtigſten waren, ſo reiſte der Aga, Chef Rate zur Einzahlung fällig. Es bleiben ſodann nur noch vier 
Schon ſeit ein paar Wochen, ſchreibt man der A. A. 3. Donauwörth bis auf Weiteres eingeſtellt wurde. 

lungen und Rechnungen nicht mehr in Augsburger Corrent (20 
ginn der Mordſeene der Brand der Stadt Lariſſa fein 

Paris, 23. Septbr. 
wirkſam zu bekämpfen. Unglücklicherweiſe brach wirk⸗ 

Plf. 451 verl. 448 bez. — Preuß. Crt. für fl. 150. Thlr. 100%, 
der Augenblick ihres Todes gekommen ſei, ihre Häuſer] Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90 ½ 98 /. Galiz. Pfandbrief. 
auch die Mordſcene nicht ſtattfand, ſo iſt doch keine 

Konſtantinopel, 18. Septbr. Der Intendant 
ſerlichen Palaſtes haben ergeben, daß die Civilliſte ſeit[ worden. Zwiſchen Scutari in Albanien und Antivari 
g Shen. Athen, 18. Sept. Die Quarantaine für tür⸗ 
Beziehung einige Aufklärungen zu geben. Die Stim: Aus Vigevano wied folgende auch für die lom⸗ 
Kataſtrophe unmöglich zu machen. Die Außenpoſten] jectirt, wodurch ihre Hauptlinie mit der von Novara 
werden können. Die Beſatzungs⸗ Truppen find auf's] metres Länge haben; um bis zum Teſſin 35 gelangen, 
worden, um die feindliche Stimmung der Cantoneſen tion errichtet werden, da dieſer Ort den Knotenpunkt 

Berichtigung. In dem amtlichen Theil der N. 217 der 
In Richmond rn wurden kürzlich ar 
Gottesdienſt, unter Aufſicht von Weißen, d. h. Anhö⸗laus bezeichnet worden. 

Aus Mexico ſchreibt man, daß Tampico von den Angekommen find in Poller's Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 
auf die Haupfftadt loszugehen. Im Hotel de Dresde: Stefan Ritter von Lesniowski, Guts⸗ 

Abgereiſt ſind die HH. Gutsbeſitzer: Graf Arthur Popigeli, 

Am 20. d. begannen 
s zöw die Probefahrten, worauf die Eröffnung definitiv am 1. 


— Auf das Nationalanlehen iſt am 30. d. M. die 41. 
der walachiſchen Polizei, unverweilt nach dem Orte ab,] Raten einzuzahlen. 
und ihm ſoll es gelungen ſein, den Aufruhr zu — Die Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gibt bekannt, daß 
dämpfen. wegen niederen Waſſerſtandes die Lieferzeit für Regensburg und 
. N . — Das Gremium des Augsburger Handelsſtandes 
verbreitete ſich von Lariſſa aus das Gerücht, daß hat folgende Bekanntmachung“ ah: Der Platz Augsburg 
die dortigen Türken eine allgemeine Abſchlachtung der] wird mit 1. Jänner 1859 beginnend ſeine kaufmänniſchen Bahr 
Griechen und Franken beabſichtigen, und daß der Be⸗ dee Wehn gm nn — 52 N — — 
7 R er run ſüddeutſche Währung — 5 fl. Augsburger 
ſolle. Ganz Theſſalien, Epirus und Griechenland war] Gorrent). * 2 
von dieſem Gerüchte a und nach den Vorgängen e nis 
i erzent reducirt. 
in Dſcheddah geb es keinen haltbaren Grund, daſſelbe ene 5 2 Serie, Saen in e 

4 y . l. bez. — rr. * t. ut fl. 2 
lich auf dem Marktplatz der Stadt ein heftiges Feuer BI. 451 wen — 1 für 150. &t 
aus, das in kürzeſter Zeit 27 Häuſer und Buden ver⸗ Bit 95 99 Er “u ar Amanjiger 8 ar be 7 

i i i . Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.4—7.58. Vollw, holl. 
gebrte, Die, Chriften zenten, aus Furcht, das nun Hufen 4 44 30. Deter Mand-Ducnten 444408, Joel, 
nicht, die Türken ſahen ruhig dem wüthenden Element nebſt laufenden Coupons 81—80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
zu, und ſo blieb — Ober 5 felbft überlaſſen, bis | S4Y.—84. National-Anleibe 83%, 2½ obne Jinſen. 
ein mächtigerer Wille ihm Halt gebot. Wenn nun 

) nicht Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Chriſtenſeele in Lariſſa, die glaubt, daß fie nicht ſtatt⸗ 0 - ! 
finden werde. der Sultanin Refia, Gemahlin Ethem Paſcha's, iſt 

Die genaue Unterſuchung der Rechnungen des kai⸗zum Intendanten des großherrlichen Harems ernannt 

854 um mehr als 250 Millionen Francs überſchrit⸗Jwird ein Telegraph errichtet; ein Staatsdampfer iſt 
ten wurde, von denen der Harem den größten Theil] beauftragt, zwiſchen Cattaro und Antivari ein Tau 
verſchlungen hat. zu legen. 

Die engliſchen Zeitungen aus China ſprechen von] kiſche Provenienzen iſt auf 24 Stunden ermäßigt wor⸗ 
der Lage der Dinge ri Ganton in N — den. — Die Zwiſtigkeiten mit den türkiſchen Gränz⸗ 
genden Ausdrücken, daß es nützlich fein kann, in dieſer Behörden find noch nicht beigelegt. 
mung der Bevölkerung in Canton iſt allerdings ſehr bardiſch⸗ piemonteſiſchen Eiſenbahnverbindungen wich⸗ 
feindlich, aber die Befehlshaber der 3 —— tige Notiz gemeldet: ‚Die anonyme Geſellſchaft der 
nach dem „Pays“ alle Maßregeln egrifen, um eine] Eiſenbahn Mortara⸗Vigevano hat eine Zweigbahn pro⸗ 
find geräumt worden, und die Allürten beſetzten die und Malano in Verbindung gebracht werden wird. 
Hauptpoſitionen, welche mit den Kriegsſchiffen in Ver⸗ Die Vorarbeiten bezüglich dieſes Flügels find vollen⸗ 
bindung ſtehen und weder umgangen noch eingeſchloſſen[ det, er wird von Vigevano auslaufen, 13 Kilo⸗ 
beſte verſchanzt. Den Soldaten und Seeleuten iſt wird man auf dem Wege über Vigevano Kilometres 
verboten worden, gewiſſe Quartiere einzeln zu betre⸗ im Vergleiche mit der Fahrt über Novara erſparen. 
ten; eben ſo ſind noch andere Maßregeln getroffen In dem Dorfe San Martino dürfte eine Hauptſta⸗ 
unſchädlich zu machen. mehrfacher Communicationslinien bildet. 8 

Amerika. ’ Die amtlichen Coursnotirungen der Wiener Börſe vom 24. 

g Die zo chter des Generals Caß hat ſich mit denn d. find uns heute nicht zugekommen. 
niederländifhen Geſandten in Nordamerika vermählt. 

; Da Bi iſt delten > von der — Pen — 

33 8 0 in Perſonalangelegenheiten der gemifcht irfsämter im Kra⸗ 

Befehl des Mayors 90 Neger in einer Kirche verhaf⸗ Kun Werwalfungsgebiet W ale Bezirks 
tet, wo fie das „Verbrechen“ begingen, ſich im Leſen] amts-Actuaren der Statthalterei⸗Conceptspracticant Miezis- 
und Schreiben unterrichten zu laſſen. Nur mündlicher aus Polikowski irrthümlich mit dem Taufnamen Wen ces⸗ 
ren von Predigten, worin ihnen die Tugend des Scla⸗ F mm .. 
ven⸗Gehorſams eingeſchärft wird, iſt den Negern nach. = I a a der a 1 — — 

A N n ngefonme n i 
virginiſchem Rechte geftattet. 3 vom 24. September 1858. Bezeunen 
Liberalen am 25. ult. genommen wurde, daß die] Hilary Lempickt aus Zyznöw. Ladielaus Bobrowsfi a. Mola. 
Truppen der reactionären Partei arg im Gedränge Alexander Eſtreicher a. Trzebinia. Graf Sygmund Stadnicki, 
find, und daß Vidaurri ſich anſchicke, mit 10,000 Mann] Vrieſter a. Prag. 

beſitzer a. Reglice. ; 

(OS nö — — — rams m Hotel de Saxe: Herr Gutsbeſitzer Vinzenz Chorbkowski 
Local, und Provinzjal⸗Nachrichten. eelen. 

Krakau, 23. September.] Alexauder Kownacki, Heinrich Malezewali, Ladislaus Wieſioſow⸗ 

auf der Strecke Dembica-Rze-| ski, Alexander Ziolkowski und Ignatz Maharzyhsfi nach Polen. 

Ladislaus Wolicki, n. Paris. Wiktor Woſciechowski n. Dabro⸗ 

November erfolgen ſoll. Im Frühjahre k. J. werden dann die] wa. Joſef und Auton Komacki nach Italien. Joſef Nikorowicg 
Arbeiten an der Linie Rzeszöw⸗Przemysl in Angriff genommen | 
werden. Nach vielen Kämpfen und Vermirſſange iſt es nunmehr 


nach Leuberg. Leon Martowski n. Rußland. Kajetan Tymoski 
n. Italien. Johann Blatt, k. k. Bez.⸗Vorſt. n. Nisfo. 


pilßee Lerikon Oeſterreichs“ von V. R. v. Zepharovich, Pro. k. Kabinetskaſſe im Betra 
effor an der Jagelloniſchen Univerfität in Krakau, welches zum den. Die Oberleitung d 


einmal in München zuſam⸗ 
„Die erſte Verſammlung derſelben dür 
vermehrt, und die Möglichkeit des obigen umfaſſenden mineraio- |in biefen, Jahre hier a nn 
erkes, welches man mit Bezug auf das] * 
vollſtändiges nennen kann, war gebo⸗ 
iger Ausgangspunct für weitere Arbei 


gemeine Künfler-Berfammlung hat 


Abr. eröffnet. Das Programm 
Ergötzlichkeiten lautet, wie folgt: Montag: 9 


am 20. in Mün 
der Gefhäfte und 


ten auf dieſem Gebiet gegeben. uhr Sigung in der Ton alle; 1 Uhr, gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
Auf dem Congreſſe der Alterthumsforſcher in Ber ⸗ Moktelle Rinflerknsin bei Safrolß- ebene, Kaen 2 


von der Stadt den Gäſten veranſtaltet. Dinſtag: 
Falte nd an lagehen wie oben, Abends Reunion in der Ten- 
en tag Partie woch! izung und Mittageſſen wie oben, Nachmit⸗ 
e — 55 Da erg Reunion in der 
r Ue. onnerſtag große Partie nach Starnberg und der 
Theile der e ac dung ihre wundervolle Ausſicht berühmten Rottmannshöhe. 
Kottbuſer 8 4 gende Smet e rise 1% hat für 1 ne e Jahr fol⸗ 
r reisaufgaben geſtellt. Preis der Poeſie edaille von 
en und Lehrern der Unterricht 2000 Franken): La A de charité au dix AA Siecle; 
Preis der Beredſamkeit für 1859 (Medaille von 2000 Franken): 
Eloge de Regnard; Preis der Beredſamkeit für 1860: Etude 
literaire sur le genie et les éerits du Cardinal de Retz. x 
Lane d * = gl BA hatte, wie erwähnt, ein aus —— 
a ER 5 8 g auf die beſte i B ar usgeſetzt. 
Die ſeit niert en niedergeſetzte bie | Der Preis 92 595 en den Nee ieeene ‚der Freunde — 
ſtoriſche ee 2 — baieriſcher und Wiſſenſchaften dem Dichter Conſtantin Gaszyhsfi zuerkannt. In 
deutſcher Gerichtsquellen iſt am 18. d. durch eine allerhöchſte[dem Gedichte wird das Hazardſpiel in gleiche Reihe mit den 
Verfügung für aufgelöft erklärt und der ihr jährlich aus der k.] Heuschrecken, der Peſt und den Zatareneitfällen geſtellt. welche 
Kabinetskaſſe gewährte Beitrag von 5000 fl. zurückgezogen wor: Polen in den früheren Zeiten fo oft verwüftet hatten. 
den, An ihrer Stelle ſoll eine neue Kommiſſton zu dem genann⸗ 


eine wendiſche 
dem ſumpfreichen Terrain des Spreewaldes hatten 


ehe. Andringen der deutſchen 


die Wenden ſich gegen das 


daß am 8. Februar 1855 der Polizeireviſor Joſef Da- 
nek in Willamowice Nr. 66 ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben ift. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen gleichnamigen 
Joſef Danek unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden, und 
die Erbserklärung zu überreichen, widrigens die Verlaſ—⸗ 
ſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
beſtellten Curator Johann Danek abgehandelt, und deſſen 
Erbtheil den erſteren eingeantwortet werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Kenty am 7. September 1858. 


N. 5350. Lizitations⸗Ankündigung. (986. 3) 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der h. ä. Häft⸗ 
linge auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende 
October 1859 wird am 6. October d. J. um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Lici⸗ 
tation abgehalten werden. 

Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft⸗ 
linge beträgt 20— 30 Köpfe täglich, und das zu erle⸗ 
gende Vadium 200 fl. CM. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtigt, wenn ſie mit dem er 


Tut liche Erläſſe. 


Nr. 948. Kundmachung (991. 3) 


An der Neumarkter Haupt⸗Schule Sandecer Kreiſes 
iſt die Lehrer⸗Stelle privat Patronats, mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 200 fl. Conv.⸗M. in Erledigung ge⸗ 
kommen. 

Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirten Bitt— 
geſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, im 
geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis zum 
10. November 1858 an das biſchöfliche Konſiſtorium ge⸗ 
langen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern, 
daß ſie für die Anforderungen des hohen k. k. Unt. M. 
Erlaſſes vom 15. September 1854 3. 8984 (Land. 
Regr. Erlaſſes vom 1. März 1855 Z. 23267) die nö⸗ 
thige Befähigung beſitzen. 

Vom biſchöflichen Konſiſtorium. 

Tarndw am 17. September 1858. 


N. 1221. E diet. (1003. 2-3, 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, es ſei von dieſem Gerichte in 
die Eröffnung eines Concurſes über das geſammte wo 
immer befindliche bewegliche Vermögen, dann über das 
in denjenigen Kronländern, für welche das Geſetz vom, 
20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit 
hat, gelegene unbewegliche Vermögen des Tarnower Han: 
delsmannes J. Milch gewilliget worden. 

Daher wird Jedermann, der an dieſem Verſchuldeten 
eine Forderung zu ſtellen berechtiget zu ſein glaubt, hie⸗ 
mit erinnert, bis letzten November 1858 die Anmeldung 
ſeiner Forderung in Geſtalt einer förmlichen Klage wider 


dium belegt, und vor dem Schluſſe der mündlichen Ver⸗ 
handlung eingebracht werden. 

Die Licitationsbedingniſſe werden den Unternehmungs⸗ 
luſtigen vor der Verhandlung bekannt gegeben werden. 


Gorlice am 17. September 1858. 


N. 697. praes. Kundmachung. 1 
Vom Neu = Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Liefe⸗ 


Vom k. k. Bezirksamte. | 


Unterzeichneter erlaubt ſich einem hohen Adel und 
geehrten Publicum auf ſein hieſiges 


Hyarinthen- u. Tulpen -Lager 


aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß er 
die Preiſe ſo billig als möglich geſtellt habe. 
Krakau, Weſſola-Gaſſe Nr. 219. (1007.1) 


II. Morgenstern, 


Kunſt- und Handelsgärtnet. 
— —— — 


Wiener Börse- Bericht 
vom 23. Septbr. 1858. Geld. BWaarı, 


rung der Erforderniſſe und zwar: a) an Bekleidungwä⸗ 
ſche und Bettzeugſorten, dann b) zur Ergänzung und 
Herftellung der Inventarialgegenftände, für das Gefan⸗ 
genhaus im Verwaltungsjahre 1859, bei dieſem k. k. 
Kreisgerichte eine öffentliche Lieftation am 27. Septem⸗ 
ber 1858 und Falls dieſe mißlingen ſollte, au 6. und 
7. October 1858 die zweite und dritte Licitation, jedes⸗ 
mal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird; 
wozu Unternehmungsluſtige vorgeladen werden. 

Vas Vadium beträgt für die Unternehmung ad a) 
38 Gulden öſterr. Währung und ad b) 40 Gulden 
öſterr. Währung. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können am Tage 
vor der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen 
werden. 8 

Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen 


Hrn, Advokaten Dr. Kanski als Vertreter der J. Milch’- 
ſchen Concursmaſſe zugleich einſtweiligen Vermögensver⸗ 
walter, welchem Hr. Advokat Dr. Kaczkowski ſubſti⸗ 
tuirt iſt, bei dieſem k. k. Kreisgerichte ſo gewiß einzu⸗ 
reichen, und in derſelben nicht nur die Richtigkeit feiner | 
Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen er 
in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden verlangt zu 


erweiſen, widrigens nach Verfließung des erſtbeſtimm⸗ 
ten Tages Niemand mehr gehört werden, und diejenigen, 

welche die 10⸗ oder 30percent. Einzahlung geleiftet haben, 
April l. J. den Betheiligungsbrief gegen Interimsſcheine auf 25 und 10 Stück Actien lautend, bei der Haupt- 
Kaſſe der Geſellſchaft (Wien, hohen Markt, Galvagnihof) umwechſeln. 
Die Ausgabe der Interimsſcheine geſchieht vom 23. September 1858 angefangen, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feiertage, in den gewöhnlichen Kaſſeſtunden von 10 bis 2 Uhr Mittags. 


die ihre Forderungen bis dahin nicht angemeldet haben, in 
Rückſicht dieſes Concursvermögens ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen wirklich ein 
Compenſationsrecht gebührte, oder wenn ſie auch eigenes 
Gut von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn ihre 
Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten vor⸗ 
gemerkt wäre, alſo daß ſolche Gläubiger, wenn ſie etwa 
in die Maſſe ſchuldig ſein ſollten, die Schuld ungehin⸗ 
dert des Compenſations-Eigenthums oder Pfandrechtes, 
das ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutragen 
verhalten werden würden. 

Zugleich wird zur Einvernehmung der Gläubiger be⸗ 
hufs der Wahl eines definitiven Vermögensverwalters, 
dann des Kreditorenausſchuſſes die Tagfahrt auf den 15. 
December 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw am 25. Auguſt 1858. 


Nr. 7654. Kundmachung. 


Vom Vorſtande ſtrafger. Abth. des Krakauer k. k. 
Landesgerichtes wird bekannt gemacht, das zur Sicher⸗ 
ſtellung der Beſpeiſung der gefunden und kranken Ge: 
fangenen des hierortigen k. k. Landesgerichtes und ſtädt. 
del. Bez.⸗Gerichtes in Straff. für das Verw.⸗J. 1859 
am 4. October 1858 um 9 Uhr Bormittags im hier⸗ 
ortigen Gerichtshauſe eine Minuendo-Licitation abgehalten 
werden wird, zu welcher Unternehmungsluſtige, verſehen 
mit einem Vadium von 791 fl. CM 


Obligationen zu erſcheinen, hiemit eingeladen werden. 


Die Licitationsbedingungen können vor oder während] 


der Licitation hiergerichts eingeſehen werden. 
Krakau am 19. September 1858. 


. 1922, Edict. 


973. 3, 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Jasto 


Die Meſſe beginnt am 29. September und endet den 13. October. 


Magazin wie früher, Ring Nr. 852, im Hauſe 


wird bekannt gemacht, es ſei im Monate März 1844 
Joſef Jajko zu Swiecany ab intestato mit Hinter⸗ 
laſſung fünf großjährigen Kindern geſtorben. Da dem 
Gerichte der Aufenthalt des Michael Jajko unbekannt iſt, 
ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, 
von dem unten geſetzten Tage an, bei demſelben Gerichte 
zu melden und die Erbserklärung anzubringen, widri⸗ 
gens die Verlaſſenſchaft mit dem für ihm aufgeſtellten 
Curator Joſef Jajko und den übrigen Erben abgehandelt 
werden würde. 
Jaslo am 27. Auguſt 1858. 


825499 Kundmachung. (982. 1—8) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in dem hiergerichtli⸗ 
chen mittelſt der Krakauer Zeitung in Nr. 160, 161 u. 
162 ex 1858 verlaubarten Edicte vom 16. Juni 1858 
3. 3492 in den Rechtsſache des Apolinar Bar. Le- 
wartowski wider die Eheleute Thomas und Katharina 
Nowakowakie der Druckfehler unterlaufen iſt, daß das 
belaſtete Gut ſtatt „Zimnawoda mit Zimnawödka 
benannt wurde, und daß ſomit der Rechtsſtreit die Ex⸗ 
tabulirung der Laſtenpoſt n. 6 on. aus dem Laſtenſtande 
des Gutes Zimnawoda Jasloer Kreiſes betreffe. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreis gerichtes. 
Neu⸗Sandez am 9. September 1858. 


N. 434. Ediet. (988. 8) 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte und zu 
gleich Abhandlungsinſtanz wird hiemit bekannt gemacht, 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


Erklärung verſehen ſein: 
empfangen. 


(990. 3) „ 


(1000. 2-3) | r 
Moritz 


beſucht wiederum die bevorſtehende Krakauer Meſſe mit einer reichhaltigen Auswahl]? 


im baaren oder“ 
geſetzlich geſtatteten kursmäßig zu veranſchlagenden öffentl. 


(1006.1-6) 


Die P. T. Subferibenten auf die Actien der k. k. privil. galiziſchen 


Jarl-Ludwig- Bahn, 


Jeder zur Umwechslung überreichte Betheiligungsbrief muß mit der nachſtehenden eigenhändig unterfertigten 
Die in 


Ueber den durch 25 oder 10 nicht theilbaren Actienreſt werden neue Briefe ausgefertigt. 


Wien, am 15. September 1858. f 
Die k. k. priv. galiz. Karl-Sudwig-Bahn. 
Die neue 


Mode⸗Waaren⸗Handlung 


au grand Bazar, 
der geſchmackvollſten 


Pariser Nouveauté's, 


worunter ſich beſonders ſchöͤne und praetiſche 


Mäntel und Mantillen 


auszeichnen. 


der Madame Morbizer. 


Das Bierverzehrungsſteuergeſetz 
in Deſterreich. 
Ein Hilfsbuch in Fragen und Antworten 


für alle Konceptsbeamten der Finanzbehörden, für alle, welche ſich einer Gefällenprüfung zu unterziehen ha⸗ 
ben, oder ſelbſt zu prüfen berufen ſind und für Alle, welche ſich dem Gefälls- oder Finanzwachdienſte wid⸗ 


men wollen. Von 


Ferdinand Wallnöfer, 
k. k. Finanzrath. 
Zu beziehen durch die k. k. Finanzwachſections⸗Kommando's, oder durch die Verlagshandlung 
Carl Tanzer in Graz. reis: 50 kr. E (996.3 —6) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 * 


7 m 
„Höhe. Te | Speci And der 
in fl. Lini int Luft b. Ta 
0² La De Reaniktit der kult des Windes der Atmosphäre in der Luf n e 
7 331 95 = nn . 
ul 331“ 38 | 112 | 86 | 5 67) 163 
2332 10 90 9 2 


dieſem Briefe enthaltene Anzahl Aetien umgewechſelt 


Fachs Breslau, 


verſehene Offerten werden bei der Licitationsverhandlung] Nat.⸗Anlehen zu 5%, . Wi 63/83 ½ 
angenommen werden. * v. — = — > zu 5% N 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. S pbenet. Anlehen zu 5 . 4—95 
taatsſchuldve b eh % 827 
Neu⸗Sandez, am 10. September 1858. e eee m 45 ts 1 
ä — hb —̃ —— — „ % 80 ER 2 
inen Kundmachung. (992. 3) dae BET ud 
1 etto 8 ** 16½ 16 
Zur Sicherſtellung der Buchbinderarbeiten für die | Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% N 97— 
Krakauer k. k. Staatsbuchhaltung auf die Periode vom 8 he 7 5% 96—— 
1. November 1858 bis Ende October 1859 wird am] Mailänder „ = 
12. October 1858 um 9 Uhr Vormittags hieramts eine] Grundentl.⸗Obl. N. Dell. „5%, 91— 
Licitation abgehalten werden, wozu die Lieferungsluſtigen detto v. Galizien, Ung. dc. „ 5% 82% — 82%, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lieita⸗ zu übrigen Kronl. „ Se, ‚85-86 
tionsbedingniſſe bei der hierämtlichen Manipulatiog = Ab: 0 nee-Obligallonen % 2a 65 —65 /. 
Br 3 Lotterie-Anlehen v. J. 1834 5 309 310 
theilung täglich von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Na: detto n "1390, 133 
mittag eingefehen werden können, und daß das Vadium] detto „ 1854 4% . 1097, 110 
(964. 23) auf 50 fl. CM. feſtgeſetzt iſt. Como Rentſcheine. RER 16-169, 
Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. N eee 
; Galiz. Pfandbriefe zu 4%. ’ 2 4 78-79 
Krakau am 17. September 1858. Nordbahn⸗Prior-Oblig. „ 5%, 88/88 
* ic 2 — — Gloggnitzer detto Ar eee 507 + 078 
d f gran aum ch ne 7 Bun Re gro 88 —88½ 
oyd detto (in Silber) „ 5. 88880 
Kun machung. 3% Prioritäts-Oblig. der Staals. Eisenbahn. Ge. . 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. 110-111 
Actien der Nationalbank ohne Div . ... 950951 
5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monatlibe. 100—100½ 
Aetien der Bir, 4. Genn TO RT, 
7 „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. . 17-117 
4 ff desen Oman Eiſenbahn. 25 5 
Kn fr eo NOW rien 173—173½ 
können in Gemäßheit der Kundmachung vom 22ſten Sbaalseiſenbahn⸗ Gel. zu 500 Br. A 


bi . 267 Yu 267% 
Kailerin » Elifabeth - Bahn zu 200 f. 
mit 50 pCt. Einzahlung 


Er . 100% — 100%, 
7 „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbohn 


92% 97 
1 


0 „ Theißbahn nd. ; Y 100%, 
„ „Lomb. venet. Eifenb. + 20.00 24-254 
„ .» Donau-Dampffäifffahrts-Gefelfigaft 523-525 
„ DonawDamfihifffahrtö-tofe . .  102%,—103 
eli Fehr 5 . * 
* „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 1 
di 5 Re Dampfm.⸗Geſellſch. ae 
5 „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18—19 
F dene 2. Emiſſ. mit Priorit. 28—29 
Fürſt Eſterhazg 40 fl. . 0 2 
„ Salm ahn 43. — 
„ Palfiy 40 „ 37738 
Clarv 9 39 3 
„ St. Genois 40 „ 38½—38½ 
F. Windiſchgrätz 20 „ 26%, —27 
Gf. Waldſtein 20 „ 26 / —27 
„ Keglevich 10 27 15% 15 ½ 
Amſterdam (2 Mon. ). 5 84½ 
Augsburg (Uno.) az 102%, 
Bufareſt (31 T. Sicht) 270 
Fonſtantinopel vetto . * 
Frankjurt (5 Msn.) 101 
Hamburg (2 Mon.) 74 
Livorno (2 Mon.) 101 
London (3 Mon.) 10 
Mailand (2 Mon.) 101 ¼ 
aris (2 Mon.) 119 ¼ 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 6 
Napoleonsd'or - 8 2—2 
Engl. Sovereigns Rah! „ 5 EEE 10 7 
Ruſſ. Imperiale Ja 13.5 RT 8 12—13 


— — — —— 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nach. 
Nach Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende. 
Nach MWieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Mysiowie 
Nach Krakau: * Mittags. Saat 
ang von akowa 
Nach Granica: 11 Mr 90 M. Vorm. 12 Uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 5 uhr 30 Minuten Merzens. 
Abgang von Granict 
Nach Szeza owa: 4 Uhr Morgens. 10 uhr 30 M. Morgens 
Nach Krafau: 11 117 15 m, Born Bi A Uhr Nachts. 
ukunft in u 
Von wien: II uhr 25 M. mittags. 8 uhr 15 M. Abends. 
Bon Breslau and Wee 2 uhr 58 M. 0 . 21 
Bi Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Bon Wieliezka: 2 Uhr 115 Vorm. 7 Uhr Abends. 
n 


n Debica 
Bon Krakau: 3 Uhr 37 M. Nach 12 Uhr 25 M. Nachts. 


— 


K. L THEATER IN KRAKAU 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 25. Sept. 1858. 


Der Freiſchütz. 


Oper in 4 Acten von Carl Maria v. Weber. 


— 


Kaſſaöſfnung 6 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


